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B iologielehrer: «Können Fische
riechen?»
Schüler: «Ja, wenn sie lange liegen!»

IUI,

Mlax: «Es gibt Dinge, über die spreche
ich nicht einmal mit mir selbst...»

«Werstehen Sie etwas von Trabrennen?»
«Und ob! Sonst würde ich ja jeden Tag
den Bus versäumen!»

D er Zirkusdirektor beruhigt das

Fernsehteam, das im Löwenkäfig filmen soll:
«Keine Sorge, die sind alle mit der
Flasche aufgezogen worden.»
Da sagt der Kameramann: «Ich auch,
dennoch esse ich lieber Steaks!»

U nter Autoren: «Fiat man schon einmal
etwas von dem verwendet, was du an den

Verlag geschickt hast?»

«Ja, das Rückporto!»

I n einem Gefängnis im Wilden Westen.
«Warum bist du eingebuchtet worden?»

«Wegen Schwarzarbeit.»
«Und was bist du von Beruf?»
«Henker.»

W haben Sie sich so furchtbar
erkältet?»
«Am Tag der offenen Tür!»

Lehrer: «Wenn ich drei Eier aufs Pult
lege, Stefan, und du legst noch zwei
dazu, wie viele sind es dann?»

Stefan: «Ich kann keine Eier legen!»

w«WWarum schlüpfen die Küken aus den
Eiern?»
«Damit sie nicht mitgekocht werden!»

I m Papeteriegeschäft: «Haben Sie Karten
mit der Aufschrift »Meiner einzigen
Liebe»?»

«Jawohl, die haben wir.»
«Gut, dann nehme ich zwei Dutzend
davon.»

I ein Freund hat viel Erfolg mit
Gerichten.»
«Dann ist er wohl Rechtsanwalt?»

«Nein, Koch!»

u

w« IIaF as ist ein Computer?»
«Der Lockruf für Truthähne!»

«JWlit der Feuerversicherung sind wir
ganz schön reingefallen», klagt Huber.
«Als wir völlig abgebrannt aus den
Ferien zurückkamen, wollten die
keinen Rappen bezahlen!»

nter Frauen. «Ich möchte zu gern
wissen, was die Frauen früher einmal an
den Männern gefunden haben», sagt
Heidi nachdenklich.
«Wann früher einmal?»
«Na, als es noch kein Geld gab!»

Am Stammtisch. «Zwei Dinge kann ich
überhaupt nicht ausstehen.»

«Und die wären?»
«Vorurteile und Frauen hinterm Steuer.»

M, ist ein Maurer-Frühstück?»
«Eine Mettwurst, drei Flaschen Bier und
ein Hund.»
«Wozu dient denn der Hund?»

«Irgendeiner muss doch schliesslich die
Mettwurst fressen!»

nd übrigens...
ist Toleranz die Erkenntnis, dass es

keinen Sinn hat, sich aufzuregen!
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